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De Uebermacht der Chriſten der ſtark leidende Antragſteller und Dillon, welcher ſeinen Antrag 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Aus Kanea wird über die Eröffnung des 
Feuers auf die Stellung der Kretenſer gemeldet: 
In einer Verſammlung, an der ſämtliche Admi⸗ 
rale theilnahmen, wurde beſchloſſen, das Feuer 
erſt zu eröffnen, wenn die Aufſtändiſchen ſich 


unterſtützte, haben großen Hohn über die Be⸗ 
merkung ausgegoſſen, daß die gegenwärtige Lage 
Europas eine ſolche ſei, welche ſehr wohl die 
beſorgteſte Erwägung ſeitens aller Jener beans 
ſpruchen dürfte, denen die Aufrechterhaltung des 
Friedens am Herzen liegt, und es geſchehen 
könnte, daß, wenn durch einen Irrthum oder 


Theil geweſen ſeien. 

Athen. 22. Februar. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat ſich heute zu 
verſchiedenen hieſigen diplomatiſchen Vertretern 
begeben, um gegen die Beſchießung der Stellung 
der Aufſtändiſchen auf den Höhen bei Chaleppa 
und gegen die hierin liegende Begünſtigung der 


ſpielt 


weigern würden, dem ausdrücklichen Befehl, ihren un; ; : Mißgeſchick ei ke in den. Zinbftoff 
op türkiſchen Truppen zu proteſtiren. — Die Nach⸗ | ißgeſ 91 ein Fun e in den 
sch de an e e eee Ära über das Bombardement des Lagers der fällt, der nur zu weit über Europa 


ausgebreitet iſt, wir am Rande einer euros 
päiſchen Kataſtrophe fein können. (vört! hört!) 
Diejenigen, welche ſolche Befürchtungen ver⸗ 
ſpotten, verſchließen die Augen gegen die klarſten 
Thatſachen der zeitgenöſſiſchen Geſchichte. Es 
hat Perioden der europäiſchen Geſchichte gegeben, 
in welchen Europa dem Vorgehen der einen oder 
anderen einzelnen Macht beſorgt zuſah, ohne zu 
wiſſen, ob dieſe Macht nicht um ihrer eigenen 
ſelbſtſüchtigen Ziele willen zu einem überſtürzten 
Kriege ſchreiten würde. Aber in dieſem Augen⸗ 
blicke, fuhr Balfour fort, iſt es der durchaus 
einſtimmige Wunſch einer jeden der Großmächte, 
Alles, was einem Kriege gleiche, zu vermeiden. 
Keinerlei perſönlicher Ehrgeiz tritt dieſem Wunſche 
entgegen, noch beſteht Wahrſcheinlichteit, daß dies 
geſchehen könne. Und wenn wir nun ſchon, wie 
die Herren dieſer koloſſalen Heere ſelber von der 
tiefſten Beſorgniß erfüllt find, daß ein Krieg ci 
klärt werden könnte, und daß dieſe ſchacht⸗ 
bereiten Gegner auf einander losgelaſſen werden 
ſollten, — da wird man nicht um großer inter⸗ 
nationaler Autoritäten, wie Dillon und La⸗ 
bouchere, willen tagen daß dieſe Befürchtungen 
illuſoriſch ſeien. ie ausgeſprochenen Befürch⸗ 
tungen werden von jedem verantwortlichen 
Staatsmann in ganz Europa gehegt. Unſere 
Sorge bildet nicht allein der Friede Europas, 
eine Erwägung, deren Ernſt nicht übertrieben 
werden kaun, ſondern uns beſchäftigt auch der 
Friede Kretas und der Zuſtand von Kreta und 
ſeine zukünftige Regierung. Die von den Red⸗ 
nern der Oppoſition ausgeſprochenen Anſichten 
ſcheinen die zu ſein, daß das Vorgehen Griechen⸗ 
lands völlig darauf gerichtet war, Leben und 
Eigenthum zu ſchützen, und daß das Vorgehen 
der Mächte nicht im Stande ſei, die Erreichung 
eines dieſer beiden Ziele zu ſichern. Es hat 
eine große und beklagenswerthe Hinopferung von 
Leben und Eigenthum ſtattgefunden; aber die 
internationalen Machtmittel ſind nicht unthätig 
oder unwirkſam geweſen, dem zu begegnen, und 
das Vorgehen Griechenlands iſt in dieſer Rich⸗ 
tung nicht erfolgreich geweſen. Die Bevölkerung 
Kretas iſt nicht gleichartig im Punkte der Reli⸗ 
ion, und wenn die Mächte die Vetantwortlich⸗ 
keit für den Frieden einer Stadt übernommen 
haben, ſo durften ſie die Einmiſchung einer 
außerhalb ſtehenden Streitmacht nicht dulden. 
Was nun die Zukunft Kretas ſein ſoll (fuhr 
der Redner fort), hierüber muß ich mit der 
äußerſten Reſerve ſprechen. Die Redner der 
Opposition haben Nachdruck darauf gelegt, daß 
jederlei der Türkei abgerungene Reformen, wenn 
Nie gleich auf dem Papier vortrefflich ausſähen, 
das Schickſal der früher ihr abgerungenen Re⸗ 
formen theilen könnten. Wir fühlen das Ges 
wicht dieſes Arguments; wir erkennen an, daß 
es der von uns übernommenen internationalen 
Aufgabe zuwider wäre, Kreta in einer Lage zu 
laſſen, in welcher es der türkiſchen Regierung 
überlaſſen bliebe, aus eigenem Willen das gute 
Werk Europas umzuſtürzen. — Nach Balfour 
ergriff Harcourt das Wort und ſagte, augen⸗ 
ſcheinlich ſei das Ziel der Regierung, die Herr⸗ 
ſchaft der Türken über die Juſel gegen den 
Willen der Kreter aufrecht zu erhalten. Es 
ſcheine, daß, während Griechenland ſich mit den 
Aufſtändiſchen vereinigte, die britiſche Regierung 
ſich den Turken angeſchloſſen habe. (Zwiſchen⸗ 
ruf Balfour's: Das iſt nicht richtig!) Harcourt 
fuhr fort, er wünſche der internationalen Lage 
auf den Grund zu gehen. Auf alle Fälle ſollte 
England nicht, ſo lange noch Beſchlüſſe der 
Machte in der Schwebe jeien, gegen die kretiſchen 
Aufſtändiſchen Partei ergreifen. Er hoffe, die 
Politit der Regierung ſei die, Kreta von der 
ottomaniſchen Herrſchaft abzulöſen. Nach wei⸗ 
terer dreiſtundiger Debatte wurde der An⸗ 
trag Labouchere's mit 243 gegen 125 Stimmen 
verworfen. 

Paris, 22. Februar. Deputirtenkammer. 
Das Haus iſt ſtark beſetzt; es herrſcht große Be⸗ 
wegung; die für die Diplomaten reſervarte Tri⸗ 
büne ılt überfüllt; an den Eingängen des Palais 
Bourbon ſtehen Schaaren Neugieriger. Coch in 
(Rechte) interpellirt über die orientaliſche Frage. 
Redner beklagt, daß das Gelbbuch über die ar⸗ 
meniſchen Angelegenheiten zu ſpat vorgelegt ſei 
und zahlreiche Lücken enthalte. Cochin geht hier» 
auf das Gelbbuch durch und hebt die Metzelcien 
in Armenien und Konſtantiopel ſowie die von 
den Mächten geforderten Reformen hervor, er 
konſtatire, daß Europa ſich endlich Kretas wegen 
erregt habe. Redner führt aus, es ſei unmög⸗ 
lich, daß Kreta wieder au die Türkei falle; wenn 
ſich vie Metzeleien wiederholten, würde das ver⸗ 
goſſene Blut auf Europa zurückfallen. Reformen 
ſeien nöthig; Grankreich muſſe ſich tyatträftig 
zeigen und, wenn nöthig, zu Zwangemittein 
greifen. (Einiger Beifall.) Milleraud führt 
aus, aus dem Gelbbuche ergeben ſich Wider- 
Ipruche zwiſchen dem Miniſter Yanotaug und dem 
Botſchafter Cambon; es ſei gerade, als wenn 
zwei Taube ſich unterhalten. Hauotaur, fuhrt 
Nedner aus, berückſichtige die Bemerkungen Cam⸗ 
bon's nicht und ſcheine anderen Eingebungen zu 
folgen. Redner ſpielt nunmehr auf Juſpirationen 
von Seiten Rußlands an. Nußland verfolge bei 
der Allianz ſeine perſönliche Politit; Frankteich, 
ſagt Redner, ſolle das ebenſo machen. Was 
Kreta angehe, ſo hält Redner für unmöglich, die 
Juſel der Türkei zurückzugeben. Er ſchließt mit 
der Bemerkung, die Mächte alle ließen ſich nicht 
ausſchließlich das allgemeine Jutereſſe angelegen 
ſein; „unſere einzige angelegentliche Sorge muß 
die Sorge um die Ehre und das Jutereſſe 
Frankreichs ſein“. (Anhaltender Beifall links.) 
Nach Millerand beſteigt der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen Hanotaux die Tribüne. Der Minifter 
des Auswärtigen Hanotaur beginnt ſeine Rede 
mit dem Nachweis, daß die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie nicht gleichgültig geblieben ſei bei den Be⸗ 
ſtrebungen, Reformen in der Türkei durchzusetzen. 
Aber alle Regierungen wollten den Frieden und 
Frankreich hätte nicht arte Pe dhe nen. 

fü maßregeln übernehmen können. 
Sek Tür e e Sytem treu geblieben. 
rankreich wolle den Frie⸗ 
ögliche thun, um ihn guf 


ie ſie kretenſiſchen Aufſtändiſchen bei Chaleppa durch 
wie fie lagen, abgegebene Feuer einzuſtellen, die . und engliſchen Schiffe riefen hier 
wurde ertheilt, ohne daß die franzöſiſchen und Nachmittags lebhafte Bewegung hervor. Eine 
e Säiffe, 5 im ei 1 8 große Volketn ndgebung belangte die Striegs- 
iffslinie vor Anker lagen, nothwendig hatten 4 DR N d könne 
au der Kundgebung theilzunehmen. Die Auf- erklärung an bie Türkei. Griechenland gor 


ändiſe i der Türkei zu Laude und zu Waſſer die Spitze 
55 ie en erlitten Der} A dig Bh bieten, wofern die Mächte nicht dazwiſchen träten. 


5 1 — Die Blätter nennen dieſes Ereigniß ein um⸗ 

* 5 > feen e Fe 85 gekehrtes Navarin. Etwa 100 gefangene 11 1 

mirale haben ihren egierungen beriäte daß darunter einige Offiziere, befinden ſich in dem 
, 


x x 4 2 iechiſchen Lager. 
die A Kreta fortwährend zunimmt, grie . a: 5 
und babe rette ſie wüten für eine Vermei⸗ Athen, 23. Febrnar. (Privat⸗Telegramm.) 


(det: Der ruſſiſche, eng⸗ 
dung von Konflikten nicht mehr gut ſagen, wenn Aus Kanea wird geme ’ 

fie nicht emule würden, jedes Landen von liſche und italieniſche Konſul boten den Auf⸗ 
Lebensmitteln zu verhindern, „oe 15 Nager ſtändiſchen einen ſiebentägigen Waffenſtillſtand 
nicht bei Griechenland die Rücberufung an, welcher nach längeren Verhandlungen, die 


d ſeiner Flotte durchſetzten. Im 3 
Fin des enden Tabs haben, trotz des wieder⸗ von Chriſten und Mohamedanern geführt wurden, 
wurde. Delyannis theilte geſtern 


holten Einſpruches der Admirale, die Vorpoſten acceptirt 
der Aufſtandiſchen ihren Vormarſch fortgeſetzt der Kammer mit, die Regierung prüfe die Vor⸗ 
ſchläge der Großmächte. 


und Gewehrfeuer auf die türkiſchen Vorpoſten in 

Kanea eröffnet. Nach einer unter den Admiralen 

getroffenen Vereinbarung eröffneten die engliſchen, — IR 
die es e end — ein 

ruſſiſches Kriegsſchiff, die im Oſten der Bai dor 5 3 8 3 > 
Anker liegen, Feuer auf die Aufſtändiſchen und Die N kretiſche Frage in den aus 
ſtellten es erſt ein, nachdem die griechiſche Flagge wärtigen Parlamenten. 


niedergeholt worden war. ne 

Eine offizielle Meldung beſagt: „S. M. ©. Die franzöſiſche Deputirtenkammer und das 
Raiferin Auguſta“ meldet aus Kanea von geſtern engliſche Unterhaus beſchäftigten ſich geſtern ein⸗ 
9 Uhr 50 Min. Abends: Gegen die unter griechi⸗ gehend mit der kretiſchen Frage und waren dabei 
Ser länge von Oſten auf Kanea vorrückenden die Erklärungen der betreffenden Regierungen 
Inſurgenten wurde gemäß Abmachung der kom⸗ von beſonderem Intereſſe, es liegen darüber 
mandirenden Offiziere im Verein mit Oeſter⸗ folgende Meldungen per 
reichern, Ruſſen und Engländern von Bord ge⸗ eee 18 . Der 
feuert. „Kaiſerin Auguſta“ gab als Flügelſchif Parlamentsunterſetretür des Aeußern, Gurzon, 
den eriten Schuß ab.“ erklärte, die der Regierung zugegangenen Nach⸗ 

Die offiziöſe römische Italie“ erfährt, vor richten beſagten nicht, daß irgend ein griff auf 
dem Bombardement habe der deutſche Komman⸗ die griechischen Streitkräfte auf er 1 2 
dant gedroht, wenn die übrigen Admirale nicht Veſchießung derſelben fe net en e 
mitmachten, das Feuer auf eigene Fauſt zu er⸗ Inſurgenten außerhalb Kaneas, führte . 
öffnen. Kaiſer Wilhelm habe ſämtlichen Kabi⸗ Redner aus, haben geſtern ungeachtet der Er⸗ 
netten mittheilen laſſen, daß er entſchloſſen ſei, mahnungen jeitens der Admirale, welche nach 
zu verhindern, daß der griechiſche ihren Inſtruktionen für den Frieden in Kaneg 


Zwiſchenfall \ 8 N 
einen Weltbrand entfeſſele. Damit Deutſchland verantwortlich find, geſtern ihren Angriff auf die 
nicht zuvorkomme, 


bleiben. 


walten, 


Beifall.) 


gefahr. 
lehnt. 


habe England alsdann durch Stadt erucuert. Das internationale Geſchwader 
ſeine Schiffe das Bombardement eröffnet. batte deshalb feine andere Wahl, als mit Gewalt 
Wie aus Wien gemeldet 5 erregt go le) zu . 
eſtern die Berathungen Goluchowskis mit den uirufe bei der olition), was es dem⸗ 
Hasen Rußlands, Italiens und der Türkei gemäß auch that. (Erneute Rufe ſeitens der 
fortgeſetzt. Die Lage wird hier als unbefriedigend Oppoſttion, Beifal bei den Minifteriellen.) Das 
angejehen, da die Vermittelung zwiſchen dem Feuer dauerte nur einige Minuten. Der Par⸗ 
dan Cen und dem engliſchen Standpunkt noch lamentsunterſekretär des Aeußeren Curzon er: 
fein Ergebniß erzielte. England ſtimmte war klärte weiter, ſo lange die Anſtellung eines 
allerdings u Hot eig ee en n e we Bit aus den Unfer: 
jegsſchiffes der Beſchießung des Inſurgenten⸗ thanen einer der Großmächte gewählt werden 
a Chaleppa bei, allein es lehnt vor⸗ ſollte, in der Schwebe ſei, ji 122 engliſche 
läufig noch immer Zwangsmaßregeln gegen Offizier Bor aufgefordert worden, proviſoriſch 
Griechenland ſelbſt ab. Die Verhandlungen über den Poſten des Kommandanten der kretiſchen 
die Antonomiefrage Kretas nehmen einen lang⸗ Gendarmerie zu übernehmen. Es ſei kein Ge⸗ 
ſamen Gang. Die Uebereinſtimmung te 51 5 1 ſich 2 91 
t in Frage. ier ein⸗Bor's widerſetzt habe. Ferner erklärte Curzon, 

ben donde; Wen laſſen vermuthen, der britiſche Konſul auf Kreta bezeichne die 
daß die Haltung Englands darauf hinausläuft, Meldung, daß Chriſten in einer Bäckerei in 
das Schickſal Kretas ſelbſt in die Hände zu bes Kauea lebendig verbrannt worden ſeien, 
kommen. England dürfte ein Protektorat über als unrichtig; in den Trümmern ſeien keine 
Kreta anſtreben und einen etwoigen Einſpruch Spuren von Leichen, weder innerhalb noch 
Griechenlands nu e en age ea 0 ur I ‘= 1 — 5 
5 Finanznoth beſe n. Man hat ießlich gab Curzon die Erklärung a ie 
a dugunehmen, daß Eugland eine derartige Proklamation des Oberſten Vaſſos habe unter 
Löſung der Kretafrage anſtrebt. Das „N. Wien. Anderem den Bewohnern von Kreta den Frieden 
Tagebl.“ veröffentlicht ein Geſpräch mit dem verſprochen. Bis jetzt indeſſen möchte es ſcheinen, 


trankheit 


So lange es überhaupt nur unwahrſcheinlich, daß die Nächte erwägen wür⸗ en 
e i Aufgabe zu 
Botſchafter ſagte der Großvezier, der Sultau die Ordnung auf Kreta aufrecht zu erhalten. 
werde nur für die Türkei nützliche Reform⸗ Labouchere beantragte eine Vertagung des Hauſes, 
um die Aufmerkſamkeit deſſelben auf die That⸗ 
ſache zu lenken, daß griechiſche Streitkräfte von 
ube, i engliſchen Schiffen beſchoſſen worden find. Die 
ledigt ſein werden, hoffentlich auch im günſtigſten geſamte Opposition einſchließlich der Führer erhob 
- ſich zur Unterſtützung des Antrages. Labouchere 

proteſtirte heftig gegen das Vorgehen der Schiffe. 

Es wäre Zeit, daß die liberale Partei ſage: 

„Man jagt von uns Engländern, daß wir aus⸗ 

Zuſammenſtoß zwiſchen - Fragen nicht zu Parteifragen machen, 


danten 


Mann 

Eine 

Wie das 
hat die 
dieſe aber machen wir zur nationalen Frage.“ 
(Lebhafter Beifall auf den Bänken der Oppoſi⸗ 
tion.) Er glaube, daß das engliſche Volk den 
beſtimmten Willen habe, daß die Regierung 
weder auf diplomatiſchem Wege noch mittelſt der 
Waffen in irgend einem Theile des türkiſchen 
Reiches zu Gunſten der Türken einſchreite. Er 
(Redner) ſei beſtrebt, ſein Möglichſtes zu thun, 
um eine fernere Aktion zu Gunſten des Sultaus 
zu verhindern, jenes elenden Schurken, der ein 
Schandfleck für die Ziviliſation ſei. — Der 
Sprecher erinnerte nach dieſen Worten den 
Redner daran, daß die Geſchäftsordnung des 
Hauſes eine höfliche Ausdrucksweiſe in Bezug 
auf auswärtige Souveräne vorſchreibe. 
Labouchere erwiderte, er ſei völlig unterrichtet 
über die Ordnung des Hauſes, allein er hab. 
in Verbin⸗ ſich durch die Aeußerung Gladſtones und Anderer 
fortreißen laſſen. Dillon unterjtügte den Antrag. 
Balfour fährt fort: Alles, was möglich iſt, wird 
gethan werden, um den Gefahren zu begegnen, 
für welche wir ebenſo ſtarte Empfindung haben 
als die Opposition. Redner forderte das Haus 


g 1 £ alle 
einen Beſchlu f ſchließlich auf, das Ende der Debatte herbei 
begglihe Gch hol des ele führen, welche weder den Intereſſen Europas, 


5 r des blicklichen 
Standes der Dinge liegt in der Möglichkeit 
Es wird darüber depeſchirt n 


doner 


ernann 
habe, 


en im 
große Erre⸗ 
maßrege 
über, — vorſteher 
uns nis uche lungen 


chiſchen 
große Unzufciedenheit h den Mohamedanern gabe 
e 


hirſucht die Pforte in d 
auswärts 


langen. 


ſchon 


rten find Unternehm ; 
mohamedaniſ „Werprodianticung 5 e der Verantwortlichteit der Regierung und von 


Truppentheile v i 
ace Mie mengen 15 otbereitet, 


A reich b 
. dor, wobei die hensedande in Face dect Debatte in eine Kontroverſe zwiſchen den 


Bi 


* 


ung. 


recht zu erhalten im Einvernehmen mit Europa. 
Aber Frankreich habe nicht allein die Aufgabe, 
die Probleme der Vergangenheit 87 löſen. Europa 
ſei es, welches im einmüthigen a 
fie löſen müſſe. Hierauf vertheidigte der Mi⸗ 
niſter die a welche Frankreich im Orient ges 
habe. 
Kammerpräſident Briſſon erinnert die Kammer 
an eine würdigere Haltung.) Der Miniſter fügt 
hinzu, in der kretenſiſchen Frage ſichere die Be⸗ 
ſetzung Kretas durch die Flotten der Mächte im 
Voraus die Autonomie Kretas. (Beifall.) Wenn 
ein Staat gefährliche Anſprüche erhebe, ſo habe 
Europa das Recht, dieſe Anſprüche niederzuhal⸗ 
ten. Die Gegenwart der vereinigten Flotten ſei 
die Gewähr dafür, daß keine Macht in der kre⸗ 
tiſchen Frage iſolirt handeln werde. Kreta werde 
nicht unter der direkten Verwaltung der Türkei 
(Eiuſtimmiger 
Dieſe Löſung ſichere die Integrität des ottomanlſchen 
Reiches, welche für Guropa nöthig ſei. 
Griechenland ermächtigt werde, Kreta zu ver⸗ 
ſo würde 
haben. Der Wille Europas werde ſich bei 
Griechenland zur Geltung zu bringen wiſſen und 
ebenſo bei der Türkei, um 
Dieſer eue und friedliche Plan müſſe zur 
Geltung gebracht werden: dies werde ein Triumph 
der Vernunft und Mäßigun 
Die Regierung erwarte voll 
ſtimmung der Kammer. (Wiederholter 1 


Jaures, welcher der Regierun 
nicht zur rechten N 
habe und durch ihre Gleichgültigkeit habe Blut 
vergießen laſſen. 
Eugland die Ehre zu, 0 1 
Inſel verlangt zu haben, und Griechenland allein leicht zu löſen ſei. 
ſei es, dem man die erfreuliche Intervention 
Mächte zu Gunſten Kretas verdanke. 
Anſicht nach ſei der Miniſter Yanotaug wegen 
ſeiner verſpäteten Intervention die einzige Kriegs⸗ 
gs Mög in der Mitte.) 
wurde eine Reihe von Tagesordnungen abge⸗ 
Bourgeois erklärte, er werde für eine 
Tagesordnung 
das Vertrauen 
lich wurde eine Tagesordnung, welche die Er⸗ 
klärungen der Regierung billigt, mit 413 gegen 
83 Stimmen angenommen. 
Sitzung geſchloſſen. 


Die kürzlich vorgenommene Augenopera⸗ Baiern würde darin nicht willigen können, da es 

Kan Dee e ede en ei nuch ies einer halben Reform, wie ſie in der Errichtung 
80 nach ihrer eines Zentralmilitärgeri i i 

Vollendung vollſtändig geheim gehalten. Die Auch e 


Operation fand am vorletzten Montag Vormittag würde, feine Zuſtimmung verſagen müßte. Ein 


hatten zwei Tapezierer im Schloß zu erſcheinen Sonnab Der Deu Badeente men am 


Schachwelt getroffen: der Altmeiſter Wilhelm 
Steinitz, 
haben, in Moskau von einer ſchweren Gemüths⸗ 


überführt werden mußte, iſt daſelbſt geſtorben. 


aller Zeiten dahingegangen. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr fand in Gotha die Feuerbeſtattung 
Mitterwurzers ſtatt. 
ſprache an die Trauerverſammlung, welche aus 
etwa dreißig Perſonen beſtand. Es wurden 
prachtvolle Kränze niedergelegt durch die Inten⸗ 
und das Hoftheaterperſonal. — In 
der Kaſerne 
dem Genuß 
unter 
Unterſuchung 

„Amtsblatt f. Plauen i. V.“ mittheilt, 


einiger Zeit eine Verfügung erlaſſen, nach der 
alle Muſikinſtrumenten⸗Fabrikanten, die zur 
Lieferung fur militäriſche Zwecke zugelaſſen wur⸗ 
den, ſich bei 3000 Mark au den Staat zu zahlen⸗ 
der Buße verpflichteu mußten, den bei der In⸗ 
trumentenlieferung betheiligten Militärbeamten 
keine Geſchenke in Geld, Wein, Bier, Brief⸗ 
marken oder Zigarren ꝛc. zu geben. 
zweite nationale Bergmannstag findet am 
19. April in Heluſtedt jtatt. 
ihm Berathungen uber Lohn, Arbeitszeit und 
über die Stellung zu den Veſchlüſſen des Los 
internationalen 
halten werden. — Um die Umwandlung hoch 
verzinslichen und kündbaren bäuerlichen 
Privat: und Sparkaſſenrealkredits in niedrig 
verzinslichen 
Kredit weiter kräftig zu betreiben, hat die ſchle⸗ 
ſiſche Generallandſchaft, auf Wunſch der Staats⸗ 
regierung, eine populäre Druckſchrift: „Auleitung 
fur die Benutzung des landſchaftlichen Ruſtikal⸗ 
kredits“ herſtellen laſſen, welche ſoweit als mög⸗ 
lich verbreitet werden ſoll. 


Beleihungsverhältniſſe in den Gemeindeverſamm⸗ 
beſprechen, i 
meindemitgliede auf Verlangen mit Rath zur 
Seite ſtehen, um landſchaftlichen Kredit zu ers 
Man wird wohl in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß es auf dieſem Wege gelingen wird, 
die ruſtikale Beleihung durch die Landſchaft in 
Schleſien weiter in erwünſchter Weiſe wachſen z 
zu ſehen. 
über 123 Millionen Mark und iſt in 
raſcher Zunahme begriffen. . 
im Jahre 1894 über 6 Millionen, 
12 Millionen, ber f 
Von der letztetwähnten Summe kommt nur knapp 
der vierte 94 10 auf Neuverſchuldung, 

auf Umwan ; 

hypotheken in Ianbieaftliche Beleihung. 


Dieuſtag, 23. Febrnar 1897. 


Annahme von Anzeigen Rohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

Deutſchlands: R. Moſſe, ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

validendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann 

— Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 

Jul. & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 

William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Februar. Die angekündigte 
Theilnahme des Prinzregenten Luitpold an der 
Berliner Zentenarfeier für weiland Kaiſer Wil⸗ 
helm I. hat die baieriſche Partikulariſtenpreſſe 
mit entſchiedenem Unmuth erfüllt; ein gelegentlich 
aus ſubalternen Hofquellen geſpeiſtes Blatt be⸗ 
merkt verdroſſen, es müſſe dies ſehen, um es zu 
glauben, wobei natürlich das Jahr 1866 ange⸗ 
rufen wird. Die eingeweihteren Kreiſe indeß 
wiſſen recht gut, daß, abgeſehen von der kurzen 
Epiſode des genannten Jahres, das verewigte 
Reichsoberhaupt und der Prinz Luitpold grade 
immer einander beſonders nahe ſtanden, wie ſie 
denn auch in dem ſoldatiſchen und ritterlichen 
Zug ihres Charakters einander ähnelten. Augen⸗ 
zeugen entſinnen ſich noch, wie am 13. Juli 1874 
bei der letzten Begegnung zwiſchen dem Kaiſer 
und dem König e II. auf dem Münchener 
Bahnhof im Augenblick der Abfahrt der Kaifer 
dem in die magdeburgiſche Artillerie⸗Uniform ge⸗ 
kleideten Prinzen Luitpold etwas zurief, worauf 
dieſer die Plattform des Eiſenbahnwaggons er⸗ 
ſtieg und beide Fürſtlichkeiten einander nochmals 
umarmten und küßten. Die Theilnahme an der 
Berliner Feier des 22. März wird demnach 
durchaus den wirklichen Geſinnungen des Prinz⸗ 

fein. (Beifall.) regenten entſprechen. Bemerkenswerth iſt dabei 
ertrauen die Zu⸗ übrigens, daß eben in dieſem Augenblick die 
baieriſche Zentrumspreſſe wieder die Beſeitigung 
prach] der Regentſchaft anregt; obgleich noch mehr als 
vorwarf, daß ſie ſieben Monate bis zu der dortigen Landtags⸗ 
formen verlangtf ſeſſion ausſtehen, wird dennoch für dieſe ſchon 
jetzt eine Parole ausgegeben, und zwar im Hin⸗ 
Was Kreta anbetreffe, fo komme weis auf eine Bemerkung des Zentrumsführers 
die Autonomie für die] Dr. Daller, der zufolge die Regentſchaftsfrage 
Leider hat der Freiſinger 
der] Lycealrektor nicht gleich dabei geſagt, wie er ſich 
Seiner das deukt; ſeit als „Verweſer des Königreichs 
Baiern“ der Prinzregent im Range vor den 
Königen von Sachſen und von Würtemberg geht, 
Hierauf ſeit dieſes offiziell anerkannt wird, iſt ihm an 
der betreffenden Titeländerung abſolut nichts ge⸗ 
legen und die rüſtige Geſundheit des demnächſt 
76jährigen Herrn läßt eine Veränderung an jener 
hohen Stelle menſchlichem Ermeſſen nach gleich⸗ 
falls nicht jo bald vorausſehen. 

— Die Reform des Militärſtrafverfahrens 
ſcheint doch auf unerwartete Schwierigkeiten noch 
ſtoßen zu ſollen. Wie die „Münch. N. N.“ 
melden, erblickt Baiern, dem durch die Verſailler 
Verträge ſeine Militärhoheit garantirt iſt, in der 
Errichtung eines einheitlichen Reichsmitärgerichts⸗ 
hofes eine Schmälerung ſeiner Militärhoheit. 


uſammenwirken 


(Lebhafte Unterbrechungen; der 


anhaltender Beifall.) 
enn 


dies unheilvolle Folgen 


eformen durchzuſetzen. 


Nach dem Miniſter Hanotaur 


eit die 


immen, welche der Regierung 
es Hauſes ausdrückt. Schließ⸗ 


Hierauf wurde die 
Aus dem Beide. 


t der erwähnten Zeitung gegeben ſein 


nabend Abend ſeine diesjährige Hauptver⸗ 
des Klubs der 


der, wie wir vor Kurzem berichtet 


befallen wurde und in eine Klinik 


iſt einer der größten Schachmatadore 


Grube hielt eine An⸗ 


zu Weimar erkrankten nach 
von Kartoffelſalat zweihundert 
Vergiftungserſcheinigungen. 
iſt eingeleitet. 


fächſiſche Weilitärverwaltung vor neue ua Station unter Leitung des 


Profeſſors Hofer errichtet werden, ebenſo auch 
Wanderbeobachtungsſtationen, womit an einem 
mecklenburgiſchen See der Anfang gemacht werden 
ſoll. Weiter jol die Teichwirthſchaftsſtation in 
Trachenberg weiter gefördert und Unterrichtskurſe 
daſelbſt eingerichtet werden. Es ſoll auch der 
Verſuch gemacht werden, ob amerikaniſche Salmo⸗ 
niden ſich hier einbürgern laſſen, und die Mai⸗ 
fiſchzucht weiter verfolgt werden. An den ger 
ſchäftlichen Theil ſchloß ſich ein Vortrag des 
Geheimraths Profeſſors Dr. Metzger⸗Hannover. 
Minden über Nothwendigkeit und Nutzen der 
Lachsbrutausſetzungen. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine lebhafte Diskuſſion, in welcher von 
mehreren Fiſchern dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben wurde, neben der Lachszucht auch die 
Zanderzucht ſowie die Zucht von Sommerlaichen 
mehr zu pflegen. 


Spanien und Portugal. 


Daß der Aufſtand auf den Philippinen den 
Spaniern noch manche Noth bereiten wird, 
konnte man ſchon lange vermuthen, und die 
zuletzt gemeldeten Erfolge haben vielleicht den 
maßgebenden Stellen grade klar gemacht, daß es 
zur völligen Niederwerfung des Aufſtandes noch 
weiterer Streitkräfte bedarf. Wenigſteus theilt 
ein Telegramm aus Madrid von geſtern mit, 
es wäre die Rede davon, die im nächſten Jahre 
dienſtpflichtig werdende Altersklaſſe früher einzu⸗ 
bernfen, um Verſtärkungen nach den Philippinen 
zu ſenden. 


Der 


Es werden auf 


Bergmanustages abge⸗ 


und unkundbaren landſchaftlichen 


Die Gemeinde⸗ 
ſollen die landſchaftlichen Tax⸗ und 


auch jedem einzelnen Ge⸗ 


Dieſe Beleihung beträgt gegenwärtig i r l 
f en Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Februar. Für die Schu l⸗ 
feierlichteiten anläßlich der 
Hundertjahrfeier hat der Miniſter 
Folgendes für die ganze Monarchie beſtimmt: 
1. Die Schüler und Schülerinnen ſind rechtzeitig 
auf die am 21. März ſtattfindende kirchliche 


Die Zunahme betrug 
1895 rund 


und 1896 über 18 Millionen. 


der Reſt 


ung höher verzinslicher Privat⸗ 


dienste an dieſem Tage ge Soweit 
es ſich nach den örtlichen Verhältniſſen ermög⸗ 
lichen läßt, ſind die Schüler in gemeinſamem 
Zuge in die Kirchen zu führen. 2. Die Schul⸗ 
feier am 22. März d. J. iſt in derſelben Weiſe 
vorzunehmen wie die regelmäßige Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des regierenden Kaiſers 
und Königs und der hervorragenden Bedeutung 
des Tages entſprechend auszugeſtalten. 3. Am 
23. März iſt der Unterricht gleichfalls auszuſetzen, 
damit Lehrer und Schüler Gelegenheit erhalten, 
ſich an Volksbeluſtigungen und volksthümlichen 
Feſten zu betheiligen. Erwünſcht iſt es, daß 
auch von der Schule ſelbſt Ausflüge, Turnſpiele, 
Aufführungen u. dergl. veranſtaltet werden. 

— Es iſt, wie die „Poſt“ hört, beabſichtigt, 
die Pflege von Gräbern von Offi⸗ 
zieren, Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften auf kommunalen und kirchlichen Fried⸗ 
höfen, um die ſich die Angehörigen nicht kümmern, 
ſoweit ſie in der Reihe liegen, d. h. keine Erb⸗ 
begräbniſſe u. ſ. w. ſind, auf die Dauer des 
Ruherechts, jedoch höchſtens 30 Jahre, dem 
5 Militärfonds zu überweiſen. Für deſſen Rech⸗ 
| nung ſollen durch die Militärintendanturen ber 
einzelnen Armeekorps gegen mäßige Vergütung 
N geeignete Perſönlichkeiten, möglichſt der Kirch⸗ 
g hofsverwaltungen, mit der Pflege ſolcher Gräber 
: beauftragt werden. Ausgeſchloſſen jollen davon 

nur die Kriegergräber aus den Jahren 1864, 

1866 und 1870/71 auf Zivilfriedhöfen ſein, die 
E nach ausdrücklicher Vereinbarung von Zivilbe⸗ 
0 hörden gepflegt werden. Gegenwärtig werden 

überall im Reiche Ermittelungen nach ſolchen 
verlaſſenen Gräbern angeſtellt. 

— Eines der Hauptziele des 5. Bezirks 
(Pommern⸗Stettin) des deutſchen Kriegerbundes 
in neuerer Zeit iſt es, in Pommern ein Krieger⸗ 
waiſenhaus zu ſchaffen. Da man im deulſchen 
| Kriegerbunde plant, ein drittes Kriegerwaiſenhaus, 

nach den beiden Bundeswaiſenhäuſern Canth und 
Römhild, zu errichten, wandte ſich der Bezirks⸗ 
vorſtand des 5. Bezirks Pommern⸗Stettin vor 
mehreren Monaten an den Vorſtand des Bundes 

mit der Anfrage, ob er wohl Ausſicht habe, dieſes 

neue Waiſenhaus für Pommern beſtimmt zu ſehen. 

Der hierauf ergangenen Antwort nach ſcheint jedoch 

die Errichtung des dritten Kriegerwaiſenhauſes in 
weiter Ferne zu liegen und auch wenig Hoffnung 
vorhanden zu ſein, dieſes Waiſenhaus nach 
Pommern herzubekommen. Es wird deshalb jetzt 

der Plan in nähere Erwägung gezogen, in 
Pommern ein eigenes Kriegerwaiſenhaus lediglich 

für pommerſche Kriegervereine zu bauen. Es iſt 
dieſes ein ſchöner, ſehr beherzigenswerther Plan, 

der den Erfolg wohl verdient. Nach dem letzten 
Jahresbericht umfaſſen die geſamten pommerſchen 
Kriegervereine: 5. Bezirk Pommern⸗Stettin unge⸗ 

fähr 17000 Mitglieder, Bezirk 5b Stralſund 
6700, Bezirk Hinterpommern 4900, das ſind zu⸗ 
ſammen ungefähr 28 600 Mitglieder. Wenn jeder 
Verein es ermöglicht, für den Kopf einen Betrag 

; von 5 Pfennigen monatlich zur Verwirklichung 
dieſes ſegensreichen Werkes feſt zu übernehmen, 

ſo würde dies einen Jahresbetrag von 17 160 
Mark, Ausfälle abgerechnet = 15 000 Mark jähr⸗ 
lich ergeben. In einigen Jahren würde man mit 
dem Bau, der etwa 50 000 Mark koſten würde, 
beginnen können und die Unterhaltungskoſten 
wären geſichert. Daß jeder einzelne Kamerad in 
der Lage iſt, eine Steuer von 5 Pfennigen für 
den Monat neben ſeinen ordentlichen Beiträgen 
für dieſen guten Zweck zu entrichten, iſt wohl 
zweifellos. Noch erfreulicher wäre es, wenn 
jeder Verein von den feſten Monatsbeiträgen 


ccc 


rer 


zur Errichtung und Unterhaltung eines Krieger⸗ 


waiſenhauſes 5 Pfennige für den Kopf zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde. — Angenommen weiter, 
die beiden Bezirke 5b Stralſuud und Hinter 
pommern betheiligten ſich nicht an dieſem Werke, 
ſo würde die Frage aufzuwerfen ſein, ob man 
für den Bezirk Pommern⸗Stettin allein, zu wel⸗ 
chem jetzt 210 Vereine gehören, ein ſolches 

Waiſenhaus in beſcheidenem Umfange errichten 

könne. Wie ſchon oben erwähnt, iſt der Bezirk 

Pommern ⸗Stettin ca. 17 000 Mitglieder ſtark; 

17 00045 Pfennig 850 Mark monatlich 

= 10200 Mark jährlich, Ausfälle abgerechnet 

ungefähr 10 000 Mark. Man könnte alſo in 
drei Jahren im Rahmen von 30 000 Mark für 

25 Waiſen ein Kriegerwaiſenhaus errichten und 
die jährlichen Unterhaltungskoſten wären ebenfalls 

geſichert. — Der Plan hat jedenfalls ſehr viel 

für ſich und es iſt deshalb dringend wünſchens⸗ 
werth, daß ihm in allen Kriegervereinen ein⸗ 
' gehende Würdigung zu Theil wird. Der dies⸗ 
jährige Bezirkstag für Pommern⸗Stettin wird 
ſich mit der Angelegenheit eingehend beſchäftigen. 
Gebrauchsmuſt er find eingetragen: 
für Braumeiſter Leonhard Böhm in 
Stettin auf eine ſchraubenförmige Rohrſchlange 
als Kohlenſäurebehälter für Bierausſchank⸗ 
apparate u. dgl., für Mühlenbaumeiſter J. 
Heyn in Stettin auf ein Sägegatter mit 
Schaltwerk, welches den Vorſchub ſowohl beim 
Aufgang als Niedergang des Gatterrahmens 
durch nur eine Schubſtange bewirkt, für 
Germaniabeamten Konrad Kuß in Stettin 
auf ein Album mit loſen, vorbedruckten Blättern 
für Gedenkſchriften von eigener oder Freundes⸗ 
hand, für Fritz Werth in Dramburg auf 
einen mit Wärmekaſten und Schublade ver⸗ 
ſehenen Heizaufſatz für Petroleumlampen, für 
Hermann Prieſter in Lauenburg auf ein 
ſelbſtthätig durch Hebel und Stift an einem 
Gußſtück mit Naſen, Klinken und Führungs⸗ 
leiſten ſich einſtellendes Dachfenſter, für F. 
Hippe in Greifswald auf eine Gewinde⸗ 
ſchneidkluppe mit durch Konus verſtellbaren 
Schneidebacken. 
Von der Provinzial⸗Renten⸗ 
bank der Provinz Pommern ſind an Renten⸗ 
briefen ſeit ihrem Beſtehen bis zum 1. Oktober 
1896 für 42 452 880 Mark in Umlauf geſetzt, 
für 14 590 755 Mark ausgelooſt, jo daß am 
1. Oktober v. J. noch für 27862125 Mark 
unverlooſt im Umlauf waren. | 

— Der St. Lukas⸗Kirche in Grünhof 
iſt aus dem Nachlaß der verw. Frau Rentier 
Nehls ein Chriſtusbild im Werthe von 200 
Mark und von Gemeindegliedern, vornehmlich 
Aelteſten und Gemeinde⸗Vertretern, zwei ſchmiede⸗ 
eiſerne Wandleuchter für den Altarraum und 
acht gußeiſerne Wandlampen für die Emporen 
zum Geſchenk gemacht. 

* Die übliche Muſterung zur Feſtſtellung 
des Beſtandes an kriegsbrauchbaren Pferden 
findet hier laut polizeilicher Bekanntmachung in 
den Tagen vom 1. bis 3. März ſtatt und zwar 
werden gemuſtert am Montag, den 1. März, die 
Pferde aus dem erſten und dritten Polizeirevier 
auf dem Holzmarkt (Silberwieſe), am Dienſtag, 
den 2. März, die Pferde aus dem vierten, 
fünften und ſechsten Polizeirevier, ſowie am 
Mittwoch, den 3. März, diejenigen aus dem 
zweiten, 3 5 Preuß Revier auf dem 

erzierplatz bei Fort Preußen. 
4 * Der Bezirksverein „Laſtadie“ 
hielt geſtern Abend im Lokale des Herrn Krauſe 
eine Verſammlung ab zwecks Stellungnahme zu 
ſtädtiſchen Polizeiverordnung vom 10. Dezember 
4896 betreffend die Beſeitigung der Senk⸗ und 


Feier hinzuweiſen und aufzufordern, dem Gottes in den auf dem rechten Oderufer oberhalb der 


Dunzigabzweigung belegenen Stadttheilen Senk⸗ 
und Abortgruben fernerhin nicht angelegt werden. 
Die zur Zeit bereits vorhandenen Senk⸗ und 
Abortgruben haben die Grundſtückseigenthümer 
völlig zu entleeren und zu beſeitigen und zwar 
die Senkgruben bis zum 1. Oktober 1897, die 
Abortgruben, ſofern vor dem betreffenden Grund⸗ 
ſtück ein ſtädtiſcher Straßenkanal vorhanden 
bezw. bis zum 1. Juli d. Js. hergeſtellt iſt, 
gleichfalls bis zum 1. Oktober 1897, andernfalls 
innerhalb drei Monaten nach vollendeter, Herſtel⸗ 
lung des Straßenkanals. Nach einem ausführ⸗ 
lichen Referat des Herrn Stadtverordneten 
Poppe beſchloß die Verſammlung, in einer 
Petition bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, 
bei der königlichen Polizeidirektion und bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten um Aufhebung der 
Verordnung vorſtellig zu werden. In der Be⸗ 
gründung des Geſuches wird hervorgehoben, daß 
die plötzliche Beſeitigung der Senf und Abort⸗ 
gruben viele Unzuträglichkeiten beſonders für die 
Grundſtückseigenthümer mit ſich bringen würde. 
Die Petition fand ſofort zahlreiche Unterſchriften, 
doch wird dieſelbe noch bei den Hausbeſitzern der 
Laſtadie zirkuliren, um jedem derſelben Gelegen⸗ 


heit zur Stellungnahme in dieſer wichtigen An⸗ 


gelegenheit zu bieten. 
* In der Zeit vom 14. Februar bis 20. 


Februar ſind hierſelbſt 38 männliche und 20 


weibliche, in Summa 58 Perſonen polizeilich 
als verſtorben gemeldet, darunter 25 Kin⸗ 
der unter 5 und 21 Perſonen über 50 Jahren. 


Von den Kindern ſtarben 10 an Krämpfen f 


und Krampfkrankheiten, 6 an Gehirnkrankheiten, 
3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
je 1 an Lebensſchwäche, Durchfall, Dipbtheritis 
und an chroniſcher Krankheit. Von den Er⸗ 
wach 0 enen ſtarben 8 an Schwindſucht, 7 an 
Altersſchwäche, 5 an Krebskrankheiten, 4 an 


an Eitervergiftung, 1 an Unterleibstyphus, 1 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 1 an Gehirnkrankheit und 1 an chroni⸗ 
ſcher Krankheit. 

* Seitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft 


Reich von hier wegen ſchweren Diebſtahls ft e ck⸗ 
brieflich verfolgt. 

* Von einem mit Packeten beladenen Wagen 
der Firma Gebr. Karger wurde am Sonnabend 
in der Heiligengeiſtſtraße ein Packet Kleiderſtoffe 
im Werthe von 70 Mark geſtohlen. 

— (Verſonal⸗Veränderungen in der evan⸗ 
. Kirche Pommerns.) Ernennung: 

er Paſtor Trommershauſen in Ober⸗Panthenau 
iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 11. Jannar 
d. J. zum Superintendenten der Synode Trep⸗ 
tow a. Toll. ernannt. Titel⸗Ver⸗ 
leihung: Den Küſtern und Lehrern Lübke 
in Velgaſt, Synode Barth, [Bartels in Semlow, 
Synode Franzburg, Maß in Pütte, Synode 
Franzburg, und Heuter in Abtshagen, Synode 
Grimmen, iſt der Titel „Kantor“ verllehen 
worden. — Geſtorben: Der Paſtor Mielke 
in Kietzig, Synode Stargard, am 25. 
Do Ordinirt: Der Predigtamts⸗ 
Kandidat Max Wilhelm Hugo Borchardt zum 
Hülfsprediger bei den Anſtalten Kückenmühle 
und Tabor am 31. Januar d. J. — Berufen: 
Der Hülfsprediger und Rektor Bahr in Plathe 
5 Paſtor in Königsmühl, Synode Kammin. 

er Prediger Gützkow in Körlin a. Verf. zum 
Paſtor in Carvin, Synode Körlin. er Paſtor 
Haſenjäger in Brüſewitz zum Paſtor in Kladow, 
Synode Greifenhagen. Der Pfarrvikar Peter⸗ 
mann in Röhrchen zum Paſtor in Semerow, 
Synode Schivelbein. Der Hülfsprediger See⸗ 
liger in Wuſterbarth, Synode Belgard, zum 
Paſtor ebendaſelbſt mit dem 1. Januar 1898. 
— Pfarr⸗ Vakanzen: Die zweite Prediger⸗ 
ſtelle zu Körlin a. Perſ., Privatpatronats, iſt 
durch die Verſetzung des bisherigen Inhabers 
zum 15. Januar d. J. zur Erledigung ge⸗ 
kommen. Das Einkommen der Stelle beträgt 
2148 Mark neben freier Wohnung. Ueber die 
Stelle iſt bereits verfügt. Die Pfarrſtelle zu 
Brüſewitz, Diözeſe Jakobshagen, königlichen 
Patronats mit 2 Kirchen, kommt durch Ver⸗ 
ſetzung des bisherigen Inhabers zum 15. April 
d. J. zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung der 
Stelle erfolgt durch das königliche Konſiſtorium, 
an welches Bewerbungsgeſuche zu richten ſind. 
Das Einkommen der Stelle beträgt 2411 Mark 
neben freier Wohnung. Die Pfarrſtelle zu 
Middelhagen, Synode Garz a. Rügen, königlichen 
Patronats mit 1 Kirche, kommt durch die Eme⸗ 
ritirung des jetzigen Inhabers zum 1. Oktober 
d. J. zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung der 
Stelle erfolgt in Gemäßheit des Kirchengeſetzes 
vom 15. März 1886 (Kirchl. Amtsbl. S. 33—36) 
durch die ahl der vereinigten kirchlichen 
Gemeinde⸗Organe der Parochie. Das Einkommen 
der Stelle beträgt 1920 Mark neben freier 
Wohnung. Hiervon iſt jedoch die Pfründen⸗ 
abgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche zu entrichten. Bewerbungsgeſuche 
find an das königliche Konſiſtorium zu richten. 
Die Pfarrſtelle in Kietzig, Synode Stargard 
i. Pom., privaten Patronats mit 3 Kirchen, iſt 
durch Todesfall erledigt und zum 1. April 
1898 wieder zu beſetzen. Das Einkommen der 


Stelle beträgt 4140 Mark neben freier 
Wohnung. 
—p— ̃ͤ 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 22. Februar. Ein Vater 
mit drei Kindern iſt geſtern das Opfer 
eines Unglückfalls geworden, die „Stralſ. Sig 
ſchreibt darüber: Am geftrigen Sonntag wollte 
der hieſige Fiſcher Geutz mit ſeinen drei Kindern, 
im Alter von 8 bis 15 Jahren, einen auf Rügen 
wohnhaften Verwandten beſuchen und trat die 
Reiſe über Eis mit einem Piekſchlitten, auf dem 
die drei Kinder Platz genommen hatten, an. In 
der Nähe des Sielausfluſſes, wo das Eis in den 
letzten Tagen ſchon ſehr ſchwach geworden war, 
gerieih der Genannte mit dem Schlitten auf eine 
beſonders unſichere Stelle, das Eis zerbrach und 
alle vier Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Auf die 
Hülferufe eilten zahlreiche Leute herbei, doch 
gelang es leider nur, den Vater und zwei 
Kinder als Leichen aus dem Waſſer zu ziehen, 
während der eine Sohn noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Die von zwei Aerzten in 
aufopferndſter Weile angeſtellten mehrſtündigen 
Wiederbelebungsverſuche hatten nur bei dem 
zuletzt erwähnten Sohne Erfolg. Dieſer wurde 
ſpäter in das hieſige Krankenhaus befördert, wo 
er hoffentlich wieder ganz geneſen wird. 

+ Misdroy, 22. Februar. Die hieſige 
Gemeindevertretung hat beſchloſſen, zur Deckung 
der Koſten für den Aus- und Erweiterungsbau 
des Warmbades eine Anleihe in Höhe von 32000 
Mark vorzunehmen. 

N. Ducherow, 22. Februar. Hierſelbſt hat 
ſich eine Freiwillige Feuerwehr gebildet, welcher 


ſofort eine größere Anzahl von Mitgliedern bei⸗ . 
traten und welche ſich bald in erfreulicher Weiſe Einſturzgefahr droht, geräumt worden. 
entwickeln dürfte, da für das Unternehmen hier . 

Abortgruben. Nach dieſer Bekanntmachung ſollen allſeitiges Intereſſe herrſcht. 


* 


Schlagfluß, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 2 


wird der 16 Jahre alte Arbeitsburſche Willy 


' Felder 


U Vreslau, 23. Februar. Geſtern fanden 
ler, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ meldet, in dem 
eſtaurant „Feldſchlößchen 11 Menſuren ſtatt, 
welche von 11 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags andauerten. Bei der letzten Schläger⸗ 
menſur rutſchte die Bandage des Studenten 
Opitz aus Schweidnitz, Mitglied des akademiſchen 
Turnvereins „Suevia“, und ſein Gegner, der 
Student Thiel, Mitglied der Burſchenſchaft 


Greifswald, 22. Februar. Am Sonnabend 
hielt die hieſige Sool⸗ und Moorbad⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab. Ueber! die Geſchäftsentwickelung 
iſt dem von Herrn Dir. Prollius erſtatteten Jahres⸗ 
bericht günſtiges zu entnehmen, wenn auch die 
Summe der bezahlten Bäder und die Einnahme 
a gegen das Vorjahr um rund hundert 
äder und 47,20 Mark zurückgeblieben iſt. Die 
Einnahme für Bäder betrug im Jahre 1895 
9731,85 Mark, dagegen im verfloſſenen Jahre 
9684,65 Mark. Die Zahl der Kur⸗ und Logir⸗ 
gäſte iſt von 260 im Vorjahre auf 274, alſo 
um 14 geſtiegen. Die Einnahme für Wohnungs⸗ 
miethe iſt dagegen eine bei Weitem größere, ſie 
betrug 4428,80 Mark gegen 3969,05 Mark des 
vorhergehenden Jahres, alſo 1896 mehr 459,75 
Mark. Ebenfalls etwas höher ſind die Einnahmen 
für verkaufte Soole und Moor. Abzug der 
Ausgaben von den Einnahmen bleibt ein Ge⸗ 
winn von 7205,17 Mark. Von dem erzielten 
Reingewinn ſollen den Aktionären 3½ Prozent 
Dividende gezahlt werden, 10 Prozent zum 
Reſervefonds geſchlagen und 70 Mark auf das 
Gewinn⸗ und Verluſtkonto geſchrieben werden. 
Die Abſchreibung auf Immobilienkonto' ſtellt fi) 
auf 1 Prozent, auf Maſchinenkonto 5 Prozent, 
auf Mohilienkonto 5 Prozent. f 
J Bütow, 22. Februar. Anf der Bütow⸗ 
Berenter Chauſſee iſt in der Nähe von Polczen 
in vergangener Woche ein tollwuthverdächtiger, 
mittelgroßer Hund unbeſtimmter Raſſe von 
Chauſſecarbeitern erſchlagen worden. Die Unter⸗ 
uchung des Kadavers durch Kreisthierarzt Eich⸗ 
baum hierſelbſt hat die „Tollwuth“ beſtätigt. 
Daher iſt wiederum die Hundeſperre über einen 
Theil des Kreiſes verhängt worden. 


eee u N eee mer ne steam 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Leipzig, 22. Februar. Das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet: Die renovirten Univerfitäts⸗ 
gebäude werden am 15. Juni in Gegenwart des 
Königs Albert, der Prinzen des königlichen 


Hauſes und der Fürſten, die an der hie⸗ 
ſigen Univerſität immatrikulirt waren, eingeweiht 


Stich ins Herz. Opitz, 19 Jahre alt, wurde in 
eine Droſchke geſchafft und ſtarb ſchon nach zehn 


große Aufregung. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Februar. Wetter: 
Temperatur + 6 Grad Reaumur. 
773 Millimeter. Wind: NW. 
Privat⸗Ermittelung. 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 162,00 bis 165,00 nom. 


Regnig. 
Barometer 


loko 118,00 bis 120,00 B. g 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 128,00 bis 131,00 nom. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,7 bez. 

Rü böl unverändert, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 53,75 B., per 
Februar 54,75 B., per April⸗Mai 55,00 B. 

Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 23. Februar. (Berliner Produkten⸗ 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen loko 
uter, gehen, märkiſcher ——, per Mai 172,50. 
Granit et. 


Roggen gut. inländ. 125,50, mittel inländ. 
124,00, per Mat 124,75. Ruhig, ermattet. 

Hafer loko 133,00 bis 149,00, per Mai 
129,25 nom. Ruhig. 

Rüböl loko m. F. 56,00 nom., loko o. F. 
54,60 nom., per Mai 56,00 nom. Feſter. 

Spiritus (amtl.) loto 70er 38,80, loro 
50er 58,40, per Mai 43,50, per September 44,40, 
Matter. 

Mais loko 96,00 
Mai 83,00 nom. Still. 

Petroleum 22,20. Matter. 


London, 23. Februar. Wetter: Schön. 


bis 99,00 nom., per 


Graz, 22. Februar. Die Mediziner Hir⸗ 


zegger, Heinrich und Karl Hager aus Sieben⸗ 
bürgen wurden vom hieſigen Appellgericht, nachdem 
die erſte Inſtanz ſie freigeſprochen, zu 80 und 


Berlin, 23. Jebrnar. Schluß⸗Nourſe. 
50 G. oder 8 und 5 Tagen Arreſtes verurtheilt, m 


weil ſie den Ferdinand Ritter von Arlt als he en — 208 35 
eee 

offen. und für nicht ſatisfaktionsfähig er⸗ "st, ? 
klärten. Arlts mütterlicher Großvater el der We ene een | Berliner Dampfmapten 12120 


. 0. 
do. Meuldud. Pfbbr. 81 


Jude Ritter von Königsberg, Beſitzer des Rothen] 8% nend. 100,00 | Woue Dampfer- 050 80 
Adlerordens, des Ordens der Gifernen Krone denfeadannj der age e gem 117½10 
und perſönlicher Auerkennungsſchreiben Kaiſer] zarienifse nente 0 | Baralner Laplerfasrit 164.60 
Wilbelms I. In der Urthellsbegründung erkannte m S e 0 ge ce 0 00 
der Appellhof die Abſicht der Beleidigung als] Haan 188ter am. Rente 98.90 | 49% Hab. Obp.-Daut 
vorhanden. . Serbifge 4% Her Rente 64 50 „ 1900 Unt. 102,00 
Sees. 0% Babe v. 1000 2010 „% Hamd. bat 
8 — a un 2 
E 
do. do. von 1880 10250 Ultimo⸗Kourſe: 
Üterilan. 6% 96 59 Disconto-Commandit 205,19 
. Oeſterr. Banknoten 110,85 A 26 
— Die Deutſchen im Auslaude nehmen an de 5 e fila, 1160 Dogan Teng 108 60 
der Berliner Hunderkjahrfeier regen Antheil. ge c e Bochumer Gußftablfabrit 155.40 
Aus folgenden Städten ſind bis e Fee 1240 
Vorſtande des Berliner Komitees Kränze mit der] ede. 400 101.20 e e 440 
Bitte beſtellt, fie am 28. N) n 60,00 Sfr. Sah F180 
eh eig n 52 London, Coban Be, dee 6 1 Rastede 37,00 
uatemala), Johannesburg (Transvaal), Joins| N NL Emiffon 101,70 | Mainerdahn 118 60 
N Ä } ? u „Act. Lite B. 5 Nordd 
pille (Braſilien), Apia (Samoa⸗Inſeln), Monte⸗ 5 13540 8888 u. 2 


Stettiner Straßendahn 11150 Franzoſen 140 40 
Veteresburg far 216 90 | Luxemb. Prince-Heneidahn 98,75 


Tendenz: Feſt. 


ſind von dort wohnenden Deutſchen Beſtellungen 
auf e e e Feſtmedaillen und zahlreiche 
Bitten um Mittheilungen über die Berliner Ver⸗ 


Paris, 22. Februar, Nachm. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 


anſtaltungen eingelaufen. 22. 20 
— Wie die „Berl. Pr.“ mittheilt, hat ein 2% Franz Rente | N 
Arbeiter aus der Bernauerſtraße feinen Sohn zu, Mal, Rente... ..... 23, 23,10 
„Rinaldo Minaldintt laufen laſſen. Alle Vor- Portugleſſche Tabatdobt . 483.00 48200 
ſtellungen des Standesbeamten halfen nichts; der 4% Rum der —— 37.90 
Mann ließ ſich auch nicht durch den Hinweis be⸗ 4 Ruſſen de 1889 —— —.— 
kehren, daß der erwachſene Sohn dem Vater die⸗ 4 Ruſſen de 1814. 66,20 | 66,10 
jen Namen ſchwerlich danken werde, und fo wird 3% Ruſſ. Anl. 99,65 —.— 
denn der kleine Räuber jetzt „Naldo“ gerufen. 3% Ruſſen (neue) 42 90.20 
— Aus Bofen, 21. Februar, wird den 4% Serben... 61.75 na 
„V. N. N.“ über das Schickſal des am Sonn. An bi ag eig Aulelde 19,48 | 1785 
abend in Berlin aufgeſtiegenen Militär⸗Luft⸗ Tirtſſch: Boe. N 91,50. 8800 
ballous geſchrieben: Der Ballon gehörte der 4% türk. Pr.⸗Obligatlonen. .. 418.00 | 415,00 
königlichen Luftſchifferabtheilung und war geſtern Tabac! Ottomm . 300,00 | 295,00 
früh von Berlin abgefahren. Die Fahrt war 4% ungar. Goldrente 7 20551 
bei herrlichem, warmem Wetter durchaus normal Meridional⸗Aktien 618,00 | 616,00 
verlaufen. Die Landung erfolgte gegen 3 Uhr] Oeſterreichiſche Staatsbahn 729,00 | 720,00 
bei Sagen (zwiſchen Schueidemühl und Rogaſen), Lontbarden Br 
alles ging gut, ſchon ſtand der Korb ruhig auf 53 4 ar ; 800,00 
dem Boden, da, in dem Augenblick, wo die Banane otto ang 515,0 | 504,00 
Vallontugel den Erdboden berührte, erfolgte eine Credit Lyonmals 765.00 760,00 
Erploſion des Gaſes, gleichzeitig ſchlugen die De deere .Q qß 728,00 | 712,00 
Flammen haushoch aus dem Ballon. Deſſen] Langl. Estat. ...............- 97,00 | 103,00 
Führer, Hauptmann Hildebrand, und Lieutenant Rio Tinto⸗Aktlen. 677,00 | 662,00 
Flaßkamp wurden mit furchtbarer Gewalt gegen KobinfonAktien ...........- 193,50 | 196,00 
die Korbwand, der dritte Offizier Lieutenant von Suezkanal⸗Aktien u 316,00 
Leckow aus dem Korb in einen Sumpf geſchleudert. Wechſel auf Amſterdam *. 12237 2 
Wie durch ein Wunder bewahrt, kamen alle drei 5 auf 9 5 a 5,7 
Herren nicht nur mit dem Leben davon, ſondern do: auf Kunden kurz.. 2.47 25740 
erhielten auch nicht die geringſten Verletzungen. Cheque auf London 25,19 | 23.187, 
Der Knall muß fürchterlich geweſen ſein, do. auf . 392,00 | 392, 
in Lubaſch, das eine Wegſtunde entfernt liegt, do. auf Wien kurz 207,62 | 207,62 
hat man ihn gehört. Ballonhülle und Netz find|Huanchaca sg. 66,5 66.56 
völlig von den Flammen verzehrt. Die Urſache Privatbißlont ......uuen oe... 157. 150. 


der Exploſion iſt nur ſo zu erklären, daß eine 
elektriſche Zündung erfolgt iſt. Es ſoll häufiger 
paſſiren, namentlich bei warmem Wetter, daß fich 
an der Ballonkugel, beſonders an deren oberen 
Spitze, Elektrizät anſammelt; bei der Vereinigung 
mit der entgegengeſetzten Erdelektrizität iſt dann 
vermuthlich ein Funke übergeſprungen, der das 
Gas entzündet hat. 0 

— Neue große Asphaltlager find im Mor⸗ 
monenſtaate Utah gefunden worden. Bisher 
waren innerhalb der Vereinigten Staaten nirgends 
natürliche Asphaltlager von irgend welcher Be⸗ 
deutung bekannt. Der geſamte Bedarf mußte 
von der Juſel Trinidad bezogen werden. Dabei 
wird das Bedürfniß nach Asphalt, trotz der viel⸗ 
fachen Konkurrenz, ein immer größeres. Die 
ſechs reichhaltigen Asphaltadern, die man nun 
in Utah gefunden hat, werden dieſen Staat zu 
einem der reichſten Mineralländer der Union 
machen. Nach dem Urtheile Sachverſtändiger 
genügt der Asphaltvorrath, um den Bedarf in 
Amerika auf Jahrhunderte zu decken. Außer 
dem gewöhnlichen Pflaſterungsasphalt findet man 
in großen Mengen „Gilſenit“, dieſe reinſte Art 
von Asphalt, welche ſich zum Iſoliren elektriſcher 
Drähte, zum Farbenmiſchen, zur Lade und 
Firnißbereitung ganz vorzüglich eignet. 

oblenz, 22. Februar. In dem Dorfe 

Mülheim bei Koblenz erfolgte heute früh ein 
großer Bergrutſch. Der Abhang des Rübenacher 
Berges geriet) in Bewegung und überſchüttete 
die ganze Straße. Mehrere Häuſer find, 50 
zelne 
nd ebenfalls verjchüttet, die Wege find 
unpaſſirbar geworden oder vernichtet. 


Hamburg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good aberage 
Santos per März 49,75, per Mai 50,25, 
per September 51,25, per Dezember 51,50. 

Hamburg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. age. t.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88%, endement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Februar 9,10, per 
März 9,07 ½, per April 9,10, per Mai 9,17 ½, 
per Auguſt 9,40, per Ottober 9,32 ¼½ Kaum 
behauptet. 

: Bremen, 22. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 

2ofo 5,80 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Rote —.—. S 
f., Armour ſhield 


chmalz ruhig. Wilcox 22 
d 22 Pf. Cudahy 23 “/ Pf. 
hoice Grocery 23½ Pf., White label 23¼ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. lolo 22 ¼ Pf. 
Amfterdam, 22. Februar. Bancazinn 
37 


50. 

Amſterdam, 22. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 22. Februar, Nachm. Ge» 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per März 188,00, per Mai 185,00. Roggen 
foto —, do. auf Termine wenig verändert, per 
7 750 103,00, per Mat 104,00, per Juli 104,00. 
x loko 29,75, per Mai 29,00, per Herbſt 


26 

7 22, brnar. & t ib ® 
ma 1 ee 55 ae Dehmel. 
Hafer ruhig. ruhig. 


Radſchok“, verwundete ihn tödtlich durch einen W 


Minuten. In den betheiligten Kreiſen herrſcht 27 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 3 


nemme 
* ** 


Havre, 22. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 60,50, per Mai 61,00, per September 
61,75. Behauptet. 

London, 22. Februar. An der Küſle 9 
Weizenladungen angeboten. 


London, 22. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben Rob: 
le loko 9½16, ruhig. Centrifugal⸗ 

WD 


London, 22. Februar. Chili⸗ 
5116, per drei Monate 51/1. 8 

London, 22. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen geſchäftslos, fremder ſtetiger, Mais feſt 
aber ruhig, Mehl geſchäftslos, Hafer ruhig aber 
ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
feſter, Gerſte geſchäftslos, Mais ruhig. 

Glasgow, 22. Februar, Nachm. Roh⸗ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
15 8 71 Warrants middlesborongh III. 


Glasgow, 22. Februar. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
4122 Tons gegen 7218 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 22. Februar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 421 123 Dollars, gegen 10,771 850 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
2 758 940 Dollars gegen 3 185 910 Dollars in 
der Vorwoche. 


—— 
Woll⸗Berichte. 
„ „Sradford, 22. Februar. Wolle feſter; es 
iſt Bedarf für Amerika vorhanden. Mohair und 
Alpakka ſtetig, Garne unverändert, Stoffe ruhig, 
ziemlicher Begehr für Spezialitäten. 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 23. Februar. Im Revier 5,29 
Neter = 16“ 10". 


Telegraphiſche Depefchen. 


Berlin, 23. Februar. 


Die in Paris 
lebenden Türken g in 


haben an Kaiſer Wilhelm ein 


115 Telegramm gerichtet, in welchen ſie ihre Aner⸗ 


keunung und Dankbarkeit ausdrücken für die 
Sympathie und Gunſt, welche der Kalſer den 
Türken anläßlich der kretenſiſchen Ereigniſſe bis⸗ 
her gezeigt hat. 

. Geſtern begannen hier die Verhandlungen 
des 48. Vereinstages des Deutſchen Nautiſchen 
Vereins unter Vorſitz des Geh. Kommerzienraths 
Sartori⸗Kiel. Anweſend waren eine Anzahl 
Regierungsvertreter, darunter auch Staatsminiſter 
Dr. Bötticher. Der Vorſitzende brachte ein Hoch 


auf den Kaiſer aus und begrüßte dann 
den Miniſter, der mit einer Anſprache 
antwortete, und ausführte, die Regierung 


bringe der Schifffahrt volle Sympathie entgegen. 
Im weiteren Verlauf der geſtrigen Tagung des 
Nautiſchen Vereins machte der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Donner vom Reichsamt des Innern 
eine Mittheilung, welche die Schuld des Steuer⸗ 
manns und des Ausguckmanns des engliſchen 
Dampfers „Crathie“, mit dem die „Elbe“ }. 3. 
kollidirte, nunmehr außer allem Zweifel ſtellt. 
Der Matroſe, der damals am Ruder der „Crathie“ 
ſtand und ſich jetzt in Amerika aufhält, hat 
eingeſtanden, daß der Steuermann mit 
dem Ausguckmann ſeinen Poſten verlaſſen 
habe und beide in die Kombüſe gegangen ſeien, 
jo daß bei dem Zuſammenſtoß die „Crathle“ 
führerlos geweſen ſei. 


Köln, 23. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ v⸗rſichert als ganz ſicher, daß bisher 
weder in Odeßa noch in Sebaſtopol Truppen 
mobiliſirt ſeien. Rußland habe ohne beſondere 
Maßregeln 20 000 bis 25 000 Mann Truppen 
zum ſofortigen Einſchiffen bereit. Wenn die Re⸗ 
gierung ein derartiges Vorgehen für nöthig halte, 
ſolle General Schak oder Dragomiras das Be 
ſetzungskorps kommandiren. 


„ Eettinje, 23. Februar. Die albaneſiſche 
5 erklärte ſich bereit, dem Sultan 30 000 
ſtellen wohlbewaffneter Krieger zur Verfügung zu 


Athen, 23. Februar. Die Meldung, daß 
das deutſche Schiff den erſten Schuß abgegeben 
habe bei dem Vombardement und angeblich mit 
Melinitbomben auf die Chriſten geſchoſſen, hat 
hier unbeſchreibliche Erregung gegen die Frem⸗ 
den, beſonders die Deutſchen hervorgerufen. 
Abends ½6 Uhr fand eine ſtürmiſche Demon 
ſtration ſtatt, die ben befahl die ſofortige 
Schließung der Kaufläden. 

Alle griechiſchen Kolonien des Auslandes, 
namentlich die von Alexandrien und Kairo, 
London, Marſeille, Livorno und Trieſt ſtellten 
der Regierung über 6 Millionen Franks zur Ber 


fügung. 
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Zu dem am Mittwoch, den 24. Februar, 
Concerthaus stattfindenden 


Lieder-Abend 


Anna und Eugen Hildach 
werden, der Frossen Nachfrage 


50 und 
wegen, noch unnummerirte Karten zu Al: 
Logeokarten zu % 1 ausgegeben. 


E. Simon» 


Rossmarktstr. 13. 
———— . 2 
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